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LIEBE BESUCHERINNEN UND BESUCHER
DES SALON SOPHIE CHARLOTTE!

Wie lässt sich Leben vermessen? Wie möchten wir künftig  
zusammenleben? Wie unser Leben mit der Natur gestalten?  
Ein Kaleidoskop

Der diesjährige Salon Sophie Charlotte der Berlin-Brandenbur-
gischen Akademie der Wissenschaften sucht mit seinen Gästen 
gemeinsam Antworten auf Fragen nach den Formen der Lebens-
vermessung und Lebensgestaltung. In Zeiten von Pandemie,  
Klimakrise und Krieg wird die Fragilität des Lebens mehr als  
deutlich erlebbar. Zugleich werden ungeahnte Kräfte mobilisiert, 
um neue Formen zu finden, die das Leben – still, immer noch –  
lebenswert machen. Kommen Sie zu uns ins Akademiegebäude 
am Gendarmenmarkt, um Mitglieder der Akademie, Mitarbeiter: 
innen unserer Forschungsprojekte, Wissenschaftler:innen  
und Künstler :innen in Vorträgen, Diskussionen, Ausstellungen 
und Performances zu erleben – ein Kaleidoskop zum Leben.  
Seien Sie mit von der Partie und schauen Sie auf viele bunte  
Formen von Leben.

Ähnlich dem Farbmusterspiel eines Kaleidoskops, das erst durch 
die stetige Bewegung seine Faszination entfaltet, präsentieren 
die verschiedenen Veranstaltungsformate dynamische Ver-
messungsversuche, die von der Antike bis in unsere Gegenwart 
reichen und auch den Blick in die Zukunft werfen. Erfahren Sie 
beispielsweise, wie die Antike dank digitaler Werkzeuge wieder-
auflebt, wie Wilhelm von Humboldt als Forscher mit seiner Par-
kinson-Erkrankung lebte und warum eine Künstlerin sich für die 
Genschere interessiert. Erleben Sie, wie das Theater des Anthro-
pozän den fundamentalen Konflikt zwischen Mensch und Natur 
auf die Bühne bringt, worin die Kraft des Tanzes liegt, Leben 
zu vermessen, und warum Literatur auch jenseits von Büchern 
existiert. Entdecken Sie zoologische Werke aus dem historischen 
Bestand der Akademiebibliothek, einen digitalen Albert Einstein, 
die Geheimnisse der Zellvermessung und vieles andere mehr.

Ich danke allen Partnern und Förderern des Salon Sophie Charlotte 
2022 und lade Sie im Namen der Akademie sehr herzlich ein!

Ihr 

Christoph Markschies
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LEIBNIZ-SAAL  1.OG
Fragiles Leben
Gastgeberin: Sabine Kunst (Ingenieurwissenschaftlerin,   
HU zu Berlin)

Klimakrise und Corona-Pandemie stellen uns vor große Heraus-
forderungen, die nur gemeinsam und in globaler Perspektive 
bewältigt werden können. Um adäquate Formen des Zusammen-
lebens und Gestaltens für die Zukunft zu entwickeln, sind wissen-
schaftliche, politische oder wirtschaftliche Vermessungsversuche 
des Lebens genauso essentiell wie künstlerische und literarische.

18.00 Eröffnung
Grußwort von Christoph Markschies (Akademiepräsident)

18.15  Theater des Anthropozän:  
„Anthropos, Tyrann (Ödipus)“

Einführung: Sabine Kunst, Regie: Alexander Eisenach

In Thebens Umland herrscht Dürre, zugleich steigt der Meeres-
spiegel. Die Äcker erodieren, Hungersnöte kündigen sich an. 
Lange haben die Seher dem Volk Wohlstand durch Fortschritt ver-
sprochen – jetzt sollen sie gefälligst auch den Weg aus der Krise 
zeigen. Ein paar Opfer, ein wenig symbolischer Verzicht: Das sollte 
doch reichen, um weiterleben zu können wie bisher? Die Klima-
katastrophe als lang vorhergesagter Untergang wird in „Anthro-
pos, Tyrann (Ödipus)“ zu einer Tragödie antiken Ausmaßes. 

Eine Lecture-Performance mit Antje Boetius (Meeresforscherin, 
Akademiemitglied) und den Schauspielerinnen Sarah Franke, 
Emma Rönnebeck, Vanessa Loibl und Johanna Bantzer.  
Musik: Sven Michelson.

19.00 Klima, Krise, Kunst
Das Theater des Anthropozän hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
den fundamentalen Konflikt von Mensch und Natur darzustellen, 
ihn als gesellschaftliche Herausforderung zur Diskussion zu stel-
len und im Spiel auszuhandeln. Funktion und Fragilität unserer 
Ökosphäre und die Konsequenzen menschlichen Handelns wer-
den erleb- und fühlbar gemacht. Ein Ausweg aus der Klimakrise? 
Initiatorin Antje Boetius (Meeresforscherin, Akademiemitglied) 
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und Regisseur Alexander Eisenach diskutieren über die Rolle von 
Kunst, Wissenschaft und Gesellschaft bei der Bewältigung dieser 
großen menschengemachten Tragödie.  
Moderation: Sabine Kunst

20.00  Gesundheitsregion Berlin-Brandenburg –  
Visionen und Wirklichkeit

Berlin blickt auf eine lange Tradition der medizinischen For-
schung zurück, beginnend mit der „Berliner Schule der Medizin“, 
die unter anderem von Hermann von Helmholtz und Rudolf  
Virchow mitbegründet wurde. Aus ihr wurde die Gesundheits-
region Berlin-Brandenburg mit einer vielfältigen Forschungs-
landschaft, den Universitäten, der Charité und einer modernen 
Gesundheitswirtschaft. Ursula Nonnemacher (Ministerin für 
Soziales, Gesundheit, Integration und Verbraucherschutz des Lan-
des Brandenburg), Angelika Eggert (Charité – Universitätsmedizin 
Berlin, Akademiemitglied) und Daniel-Jan Girl (Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer Berlin) diskutieren über die Zukunft 
Berlins als einer Stadt, die auf eine humanitäre Wissenschaft und 
Gesundheit setzt. Moderiert von Detlev Ganten (IAG „Zukunft 
der Medizin – Gesundheit für alle“, Akademiemitglied).

21.00  Leben im Angesicht des Todes
Zuversicht, Lebensangst, Lebensfreude, Verzweiflung, Mut, Trauer,  
Leid, Apathie – die Emotionen angesichts schwerer Erkrankungen  
sind groß und oft ambivalent. Welche Bedeutung bekommt 
das Leben im Angesicht des Todes für die Betroffenen? Welche 
ethischen Fragen stellen sich im Umgang mit schweren Diagnosen 
– und damit einhergehenden Entscheidungen über das Lebensen-
de? Über diese Fragen und über das Weiterleben mit dem „König 
der Krankheiten“, der Krebserkrankung, sprechen die Historikerin 
Bettina Hitzer (Hannah-Arendt-Institut, Dresden), die Medizin-
ethikerin und Vorsitzende des Deutschen Ethikrats Alena Buyx 
und der Mediziner Philipp von Trott, ärztlicher Geschäftsführer 
Palliativteam Hochtaunus, mit Moderatorin Anja Martini (Wissen-
schaftsredakteurin Tagesschau).

22.00 Planetar denken
Begrüßung: Marianne Heuwagen, stellv. Vorstandsvorsitzende 
Villa Aurora & Thomas Mann House e. V.

Planetar denken heißt, die Erde als Planeten ernst nehmen. 
Das Leben auf unserem Planeten ist in Gefahr. Um gesellschaft-
lich-politisches Handeln verändern und Nachhaltigkeit leben zu 
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können, bedarf es neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
Denkanstöße. Der Politikwissenschaftler Claus Leggewie (Justus- 
Liebig-Universität Gießen), die Biologin Katrin Böhning-Gaese 
(Vizepräsidentin der Leibniz-Gemeinschaft) und der Theologe 
und Historiker Christoph Markschies (Akademiepräsident) rücken 
die Wechselwirkung zwischen dem Planeten und dem Menschen 
in den Mittelpunkt des Erkenntnis- und Handlungsinteresses.  

Eine Veranstaltung von Villa Aurora & Thomas Mann House e. V. 
und BBAW.

23.00 Die Literatur und das Leben
Bücher handeln vom Leben. Die Schauspielerinnen Corinna 
Kirchhoff und Ulrike Krumbiegel entführen Sie gemeinsam mit 
Akademiemitglied Helmut Schwarz und Akademiepräsident 
Christoph Markschies in die Welt der Literatur, die voller Leben 
steckt, voller Lebenslust und Lebensleid.

RAUM 1 1.OG
Preußen-Salon  
„Kultur und Krankheit“
Gastgeberin: Dörte Schmidt (Musikwissenschaftlerin,  
Akademiemitglied, Sprecherin Zentrum Preußen – Berlin)

Der Preußen-Salon nimmt Sie mit auf eine Reise ins 19. Jahrhun-
dert, in dem Krankheit und Tod stetige Begleiter waren. Erfahren 
Sie mehr über den Alltag in der Königlichen Hofapotheke, über 
Wilhelm von Humboldts Umgang mit seiner Parkinson-Krankheit 
und über Friedrich Schleiermachers Reflexionen über medizinische  
Behandlungsmethoden.

19.00 Hofärzte und Königliche Hofapotheke in Berlin
Die Königliche Hofapotheke, im Königlichen Schloss zu Berlin 
ansässig, existierte bereits seit kurfürstlicher Zeit. Im 19. Jahr-
hundert erlebte sie eine allmähliche Bedeutungsveränderung, 
blieb aber dennoch bis 1918 erhalten. Die zahlreichen Hofärzte 
verschiedener Richtungen waren in die Geschäfte der König-
lichen Hofapotheke involviert und Abnehmer der kostenfreien 
Medikamente, die sie für alle Hofangehörigen bereitstellte. Im 
Vortrag präsentiert Anja Bittner (BBAW, Akademienvorhaben 
„Anpassungsstrategien der späten mitteleuropäischen Monarchie 
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am preußischen Beispiel 1786–1918“), welche Aufgaben diese 
Mediziner hatten und wen sie behandelten. Daneben werden 
Einblicke in den Alltag in der Königlichen Hofapotheke gegeben, 
wie er sich in archivalischen Quellen darstellt.

20.00  Wilhelm von Humboldt: Leben und Forschen  
mit der Parkinson-Krankheit

In seinen letzten fünf Lebensjahren litt Wilhelm von Humboldt 
unter der Parkinson-Krankheit. Ebenso wie der Mediziner James 
Parkinson gehört er zu den ersten, die die Symptome der Krank-
heit präzise beschrieben haben. Humboldt führte seine Krankheit 
auf die Trauer über den Tod seiner Frau Caroline im Jahr 1829 
zurück. Bei seinen Sprachforschungen schränkte ihn die Krank-
heit vor allem beim handschriftlichen Abfassen von Texten ein. 
Die einzelnen Stadien der Entwicklung der Krankheit in diesem 
Bereich wie das Kleinerwerden der Schrift und die nachlassende 
Fähigkeit, beim Schreiben auf einer Linie zu bleiben, lassen sich 
noch heute an seinem handschriftlichen Nachlass nachvollziehen. 
Ein Vortrag von Ute Tintemann (BBAW).

21.00 „Abends fiebert Ehrenfried mit Phantasien“
Tod und Todesnähe in Briefen und Schriften Schleiermachers 

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts sind Krankheit und Tod stetige 
Begleiter im Alltag. Spuren der alltäglichen Konfrontation und 
Reflexionen über einen guten und richtigen Umgang mit dieser 
Conditio humana finden sich in Schleiermachers Korrespondenz 
ebenso wie in seinen Tageskalendern und seinen Schriften. Wir 
erfahren über Diagnosen und Prognosen, Behandlungsmethoden 
und -mittel, lange Leidensgeschichten und plötzliche Schläge 
sowie über den persönlichen, familiären und gesellschaftlichen 
Umgang mit Krankheit und Tod. Es erwartet Sie eine Lesung  
von Schlüsselstellen aus Schleiermachers Korrespondenz und 
Tageskalendern verbunden mit Reflexionen über Krankheit, 
Todesnähe und Tod aus seiner Theologie, Ethik, Anthropologie 
und Ästhetik. 

Mit Simon Gerber, Carolyn Iselt und Sarah Schmidt (BBAW,  
Akademienvorhaben „Schleiermacher in Berlin 1808–1834.  
Briefwechsel, Tageskalender, Vorlesungen“).
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RAUM 2 1.OG
Beyond Books 
Gastgeberinnen: Daniela Doutch (BBAW, Jahresthema)  
Lena Hintze (FU Berlin, Temporal Communities), Mandana 
Seyfeddinipur (BBAW, Endangered Languages Documentation 
Programme)

Literatur steht nicht immer nur in Büchern, sondern kann sich 
auch anders zeigen und manifestieren. Die Reihe „Beyond Books“ 
wirft in Kooperation mit dem Exzellenzcluster „Temporal Com-
munities. Doing Literature in a Global Perspective“ der FU Berlin 
den Blick auf andere Literaturen und ihre Präsentationsformate. 
Geschichten können nämlich auch über Knoten, Sandzeichnungen  
oder Gebete erzählt werden.

20.00 Codes in Knots 
in English

The work “Codes in Knots” combines digital design with the 
study of Quipu. Quipus are technological artifacts most common-
ly used in the Inca culture that represent information as a system 
of cords, fibers, knots and colors. Mexican artist Nayeli Vega 
transfers her research on Quipus into digital and analog formats 
with their own semantics. This becomes a coding system based 
on virtual and physical knots for content that addresses the role 
of women of color in computational design from a feminist and 
decolonial perspective. In conversation with Daniela Doutch, 
Nayeli Vega introduces her project.

21.00 Mariamaschina 
Performance und Gespräch

Mit ihrem Projekt „Mariamaschina“ erforscht die ungarische 
Schriftstellerin Kinga Tóth traditionelle Lebensweisen und -hal-
tungen von Frauen, die heute als heilig oder selig gelten, und 
denkt sie ins 21. Jahrhundert weiter. Tóth überarbeitet dafür 
überlieferte Gebetsformen mit visuellen und klanglichen Mitteln, 
mit Montage und Recycling unter anderem von Haushaltsgegen-
ständen, Devotionalien, Putzmaterialien, Küchen- und anderen 
Geräten. Die gesammelten Dokumente, Gedichte und Foto-
grafien werden so in moderne „Gebete“ transformiert, die Fake- 
Liturgie beschwört die Kraft der feministischen Gemeinschaft  
herauf. Nach der Performance spricht Lena Hintze mit Kinga Tóth.
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22.00  Sand Drawings 
in English

Elizabeth Marrkilyi Ellis is a Ngaatjatjarra woman born in the 
bush in the early 1960s nearby Giles Weather Station in the  
Western Desert of Central Australia. She is a translator, inter-
preter and teacher of her Western Desert dialects. Between  
2012 and 2019 she together with Inge Kral and Jennifer Green 
created an enduring record of endangered verbal arts in the 
Ngaanyatjarra Lands communities of Western Australia. They 
filmed traditional Ngaanyatjarra tjinytjatjunku or mirlpa: telling 
stories while drawing in the sand or so-called sand drawings  
with women and girls. In these sand stories we can see how semi- 
conventionalized graphic symbols drawn on the ground are inter-
woven with speech, sign and gesture. The installation examines 
some aspects of the complexity seen in this dynamic graphic and 
verbal art tradition, illustrating the ways that these different 
semiotic resources work together to create complex multimodal 
utterances. In conversation with Mandana Seyfeddinipur the 
three women introduce their recording project.

RAUM 3 1.OG
Für immer jung –  
für immer gesund?
Gastgeber: Max-Delbrück-Centrum für Molekulare Medizin in  
der Helmholtz-Gemeinschaft  

 
19.00–23.00   
ÆON – Trajectories of longevity and CRISPR. Ausstellung
Ein Mann, eine Frau. Ein Liebespaar. Er ist jung, und er wird es 
bleiben. Dank der Genschere CRISPR-Cas9. Sie hingegen wird  
alt, hat sich bewusst gegen ewige Jugend entschieden. Und Sie?  
Was würden Sie tun in unserem Szenario: inhalieren und die  
Unendlichkeit wählen? Das Kunstwerk „ÆON – Trajectories of  
longevity and CRISPR“ der Finnin Emilia Tikka ist im Jahr 2018 
während eines Aufenthalts in Laboren des Max-Delbrück-Cen-
trums für Molekulare Medizin in der Helmholtz-Gemeinschaft 
(MDC) entstanden. ÆON möchte uns anregen, darüber nachzu-
denken, welche Möglichkeiten die Genom-Editierung bietet und 
wie wir sie gestalten wollen.
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19.00–23.00   
Ratespiel zum Mitmachen:  
Schnipp, schnapp – das Gen ist ab
Im Ausstellungsraum gibt es die Gelegenheit zum Mitmachen 
bei einem Ratespiel. Schnipp, schnapp – das Gen ist ab: Was kann 
die Genschere wirklich? Kann CRISPR uns tatsächlich jünger und 
gesünder machen oder ausgestorbene Arten zurückbringen?  
Testen Sie Ihr Wissen und finden Sie heraus, was heute mit 
CRISPR möglich ist, was möglich werden kann, und was Fantasie 
ist und bleibt.

19.30  Emilia Tikka über das Kunstwerk ÆON  
zur Genom-Editierung 

Emilia Tikka stellt ÆON vor, ein philosophisch-spekulatives  
Szenario einer Welt, in der die biologische Uhr durch genetische 
Umprogrammierung zurückgedreht werden kann. Die Arbeit ist 
das Ergebnis eines Aufenthalts der Künstlerin am MDC, initiiert 
vom STATE Studio. Emilia Tikka verbrachte zwei Monate in den 
Laboren des MDC, wo sie mit Wissenschaftler:innen aus verschie-
denen Forschungsgruppen zusammenarbeitete. Sie fokussierte 
sich auf molekulare Merkmale des Alterns und das CRISPR-dCas9-
System. ÆON befasst sich mit den gesellschaftlichen Dimensionen 
der Idee einer verlängerten Lebenszeit, der philosophischen Frage 
über das menschliche Leben, den Tod und das Leben nach dem Tod.

21.00  Vom Verstehen zum Verändern:  
Die Zukunft der Genomforschung

Welche Chancen und Bedenken birgt eine Therapie mit der  
Genschere CRISPR-Cas9? Vortrag und Gespräch

Die Medizinerin Simone Spuler forscht am Max-Delbrück-Cen-
trum und am Experimental and Clinical Research Center (ECRC) 
von MDC und Charité auf dem Campus Buch. Dort leitet sie auch 
die Hochschulambulanz für Muskelkrankheiten. Zu ihr kommen 
jährlich hunderte Patient:innen. Für manche von ihnen könnte  
es dank der Genschere in Zukunft ein Werkzeug für die Therapie 
geben. Das Team von Simone Spuler arbeitet daran, Mutationen 
an Muskelstammzellen zu korrigieren und so die lebensbedrohli-
che Krankheit Muskelschwund zumindest zu lindern. Eine Heilung 
ist noch nicht in Sicht. Simone Spuler weiß, dass die Gentherapien 
nicht nur Hoffnungen machen, sondern auch Ängste auslösen 
können. Die Forscherin spricht deshalb auch über die technischen 
und die ethischen Grenzen. 
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RAUM 4–5 1.OG
Akademienvorhaben  
stellen sich vor

19.00–23.00   

Das Buch der Psalmen – Buch des Lebens
Gastgeber: Akademienvorhaben „Die alexandrinische und  
antiochenische Bibelexegese in der Spätantike“

Im biblischen Buch der Psalmen kommt uns der Mensch in seinem 
Nachdenken über das Leben ganz nahe. In einer interaktiven 
Ausstellung bringt das Akademienvorhaben „Die alexandrinische 
und antiochenische Bibelexegese in der Spätantike“ ausgewählte 
Psalmen und ihre Auslegung durch christliche Autoren der Spät-
antike mit den Besucher:innen ins Gespräch. Sie sind eingeladen, 
mit den Psalmisten und ihren Auslegern über das Leben in all 
seinen Facetten nachzudenken. 

Mit Cordula Bandt, Franz Xaver Risch, Barbara Villani, Annette 
von Stockhausen (BBAW)

AFTERLIFE IS LIFE, TOO. 
Das Nachleben der Antike in Wissenschaft und Kunst  
der Frühen Neuzeit

Gastgeber: Akademienvorhaben „Antiquitatum Thesaurus.  
Antiken in den europäischen Bildquellen des 17. und  
18. Jahrhunderts“

Wie lebendig ist die Antike heute? Moderne digitale Werk - 
zeuge und weltweit vernetzte Informationen ermöglichen  
den Zugang zum Kulturgut der Antike und zu den Zeugnissen  
ihrer Überlieferung in bisher nicht gekannter Breite. Durch  
die Erfassung, Erforschung und digitale Aufbereitung der  
Antikenrezeption im 17. und 18. Jahrhundert sorgt das Akade-
mien  vorhaben „Antiquitatum Thesaurus“ für ein – erneutes –  
Wiederaufleben der Antike selbst und veranschaulicht ihre  
Wahrnehmung und Wirkung bis in unsere Gegenwart. 

Betrachten Sie gemeinsam mit dem Projektteam antike  
Objekte und deren frühneuzeitliche mediale Dokumentation  
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in Zeich nungen und Büchern und erkunden Sie, wie die Zeugnisse 
der Vergangenheit in der Virtualität einer Forschungsdatenbank 
wieder lebendig werden.

Mit Jonas Engelmann, Tabea Gerngreif-Bongertz, Nils Hempel, 
Lea Küster, Cristina Ruggero, Timo Strauch und Marie Wang 
(BBAW)

Leben und Leben lassen. Ärztliche Hilfe und Ärztefehler  
im Spiegel lateinischer Inschriften
Gastgeber: Akademienvorhaben „Corpus Inscriptionum  
Latinarum“

Nicht immer waren, aus Sicht der Patienten, Ärzte in der  
römischen Antike erfolgreich. Entsprechend sind an Götter  
gerichtete Inschriften bekannt, in denen Menschen diesen  
für ihre Heilung dankten, nachdem Ärzte sie vorher bereits  
aufgegeben hatten. Noch deutlicher werden in diesem Zusam-
menhang Grabinschriften, denen zufolge Personen aufgrund  
von Ärztefehlern ihr Leben ließen. Explizit wurden in einer  
Reihe von Inschriften ärztliche Behandlungen als Todesursache 
genannt. Das Akademienvorhaben „Corpus Inscriptionum  
Latinarum“ stellt einschlägige lateinische Inschriften vor.

Mit Ulrike Ehmig, Ulrike Jansen und Marcus Dohnicht (BBAW).

Klang der Alten Sprachen
Gastgeber: Union der deutschen Akademien der Wissenschaften

Wie klingen eigentlich Hieroglyphen oder Hethitisch und Alt-
uigurisch? Wie unterscheidet sich das Altgriechische vom Neu-
griechischen? Und woher weiß man, wie sich Latein angehört 
hat? Das erfahren Sie in fünf Kurzvideos von Wissenschaftler: 
innen aus dem Akademienprogramm. 

Mit Beiträgen aus den Projekten: Altuigurisches Wörterbuch,  
Corpus Inscriptionum Latinarum, Inscriptiones Graecae,  
Hethitische Festrituale und Wortschatz der ägyptischen Sprache. 

Kommen Sie mit auf eine multimediale Zeitreise!
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WISSENSCHAFTSFORUM,  1.OG 
KONFERENZRAUM 102 
Zugang via Leibniz-Saal

Leben im Grünen
Gastgeberin: Max-Planck-Gesellschaft 
Moderation: Lilo Berg, Wissenschaftsjournalistin

Menschen sehnen sich nach der Natur – und das nicht erst seit 
heute. Um 1800 wurde der Wald von einem unheimlichen Ort zu 
einem Ort der Geborgenheit. Doch wie steht es um den liebsten 
Aufenthalt der Deutschen in Zeiten des Klimawandels? Und  
warum tut ein Waldspaziergang uns eigentlich so gut? Forscher 
aus Max-Planck-Instituten geben Antworten und laden unter-
stützt von „Theatersport Berlin“, in den grünen Salon im Wissen-
schaftsForum ein.

Die Schauspieler:innen von „Theatersport Berlin“ sind im Laufe 
des Abends auch im Akademiegebäude unterwegs und sorgen 
für poetische Überraschungen in den Foyers.

20.00  Ins Grüne! 
Wie Natur-Erleben Gehirn und Verhalten beeinflusst

Simone Kühn, Max-Planck-Institut für Bildungs forschung, Berlin, 
Leiterin der Lise-Meitner-Gruppe für Umweltneurowissen-
schaften (Vortrag), Theatersport Berlin (Performance).

Dass eine urbane oder eine grüne Umgebung auf Menschen 
unterschiedlich wirkt, haben die meisten schon selbst erfahren. 
Warum das so ist, wurde bislang aber kaum erforscht. Simone 
Kühn stellt in diesem Vortrag erste Ergebnisse ihrer Gruppe vor, 
die neuronale Mechanismen untersucht und belegen konnte, 
dass ein Spaziergang in einem Wald, Kognition, sowie die mentale 
und physische Gesundheit verbessern kann. Langfristig wirken 
Umgebungen aber auch auf unser Verhalten. Eine Anregung für 
ein grüneres Leben.

21.00 Lebe wohl, du schöner Wald? 
Deutscher Wald im Klimawandel zwischen Wunsch und Wirklichkeit

Henrik Hartmann, Max-Planck-Institut für Biogeochemie, Jena 
(Vortrag), Theatersport Berlin (Performance). 
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Wer heute im Wald Erholung sucht, wandert nicht nur auf den 
Spuren des deutschen Naturgefühls, sondern sieht auch, dass die 
heimischen Wälder in schlechter Verfassung sind. Durch Klima-
extreme hervorgerufen sterben Bäume derzeit auf allen Konti-
nenten und dies wirft Fragen zur Zukunft des Waldes auf. Wie 
soll der Wald der Zukunft aussehen, wie soll man ihn gestalten? 
Gerade in Deutschland wird dieses Thema oft sehr emotional be-
handelt, Erkenntnisse und Tatsachen rücken dabei in den Hinter-
grund zugunsten lang überlieferter Bilder und Idealvorstellungen 
vom Wald, nicht zuletzt aus Dichtung und Malerei. 

Der Vortrag skizziert die allgemeine Situation des Waldes und 
erläutert grundlegende Mechanismen, die zum Absterben von 
Bäumen bei Klimaextremen führen. Er geht danach auf den ge-
sellschaftlichen Diskurs über den Wald in Deutschland ein und 
zeigt, wie Wissenschaft und Gesellschaft Strategien erarbeiten 
können, um den Wald der Zukunft zu gestalten.

RAUM 226  2.OG
20.00–21.00 
“The New Now in Science and Research”
Hybrid Fishbowl

in English

Host: Arab-German Young Academy of Sciences and Humanities 
(AGYA)

Join the discussion on post-pandemic research landscapes.  
In the fishbowl, an interactive live setting, the stage is yours.  
Discuss responsible research, travel and access (in)equalities,  
ideas on permeable research systems, public engagement,  
scientists as activists, and sustainable cooperation on equal terms 
with AGYA Co-Presidents Amro Ali, Political Philosophy, Cairo, 
Mahmoud Abdel-Hafiez, Physics, Frankfurt a. M., AGYA members 
Dhoha Al Saleh (tbc), Business Administration, Kuwait City,  
Sonja Buxbaum-Conradi, Economic Geography, Hamburg, Enass 
Khansa, Arabic Studies, Beirut, and AGYA alumna Julia Hauser, 
Global History, Kassel.
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21.00–00.00  
Symposium „Medizin und Politik“
Filmvorführung der Aufzeichnung vom 20. Oktober 2021

Kein Satz fasst das Ineinandergreifen von Medizin und Politik so 
knapp und präzise zusammen wie Virchows berühmtes Diktum 
von der Politik als Medizin im Großen. Ist Politik wirklich nichts 
anderes als eine Medizin im Großen oder ist Medizin – ob auf der 
Intensivstation, im Labor oder am Katheder – nicht immer auch 
Politik im Kleinen? Das Symposium forderte die These von der 
Medizin als Politik im Kleinen heraus und diskutierte das Verhält-
nis zwischen Politik und Wissenschaft für unsere Gegenwart.

Mit Melanie Brinkmann (TU Braunschweig), Christian Drosten 
(Charité – Universitätsmedizin Berlin), Hermann Gröhe (Mitglied 
des Deutschen Bundestages), Volker Hess (Charité – Universitäts-
medizin Berlin), Heyo K. Kroemer (Charité – Universitätsmedizin 
Berlin), Dorothea Kübler (Wissenschaftszentrum Berlin für Sozial-
forschung), Christoph Markschies (Akademiepräsident), Gabriele 
Metzler (HU zu Berlin) und Britta Siegmund (Akademiemitglied, 
Charité – Universitätsmedizin Berlin).

Eine Videoaufzeichnung der Kooperationsveranstaltung von  
Berlin-Brandenburgischer Akademie der Wissenschaften und 
Charité – Universitätsmedizin Berlin im Rahmen des Jahresthemas 
2021 | 22 „Die Vermessung des Lebendigen“.

RAUM 228  2.OG
19.00–23.00  
360°: Helmholtz – Virchow – und Du?
Virtual Reality Station

Die VR-Filmreihe begibt sich auf die Spuren von Hermann von 
Helmholtz und Rudolf Virchow und lässt Wissenschaftler:innen, 
Expert:innen und Schüler:innen zu Wort kommen, die dem Erbe 
der beiden herausragenden Wissenschaftler in der Gegenwart 
nachspüren. Insbesondere ihre Leistungen auf dem Gebiet der 
medizinischen Versorgung und der Klimaerforschung, aber auch 
ihr interdisziplinäres Arbeiten stehen im Fokus der Gespräche und 
Dialoge. Setzen Sie die VR-Brille auf und starten Sie Ihre virtuelle 
Reise: auf den Schulhof des Helmholtz-Gymnasiums Potsdam, in  
das Pathologische Institut der Charité – Universitätsmedizin Berlin, 
 in die Berliner Kanalisation oder aufs Dach der Physikalisch- 
Technischen Bundesanstalt. Erleben Sie hautnah Menschen und 
Orte, die mit Helmholtz und Virchow in enger Verbindung stehen.
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Ein Kooperationsprojekt der interdisziplinären Arbeitsgruppe 
„Zukunft der Medizin: Gesundheit für alle“ und des Jahres themas 
2021 | 22 „Die Vermessung des Lebendigen“ der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften. Gefördert von der 
Robert Bosch Stiftung GmbH.

Bitte beachten Sie, dass es zu längeren Wartezeiten kommen kann.

RAUM 230 2.OG
Saufen, Schlemmen, Sündigen
Gastgeberin: Die Junge Akademie

Die zehn neuen Mitglieder der Jungen Akademie des Jahrgangs 
2021 laden im Rahmen einer besonderen Dinnerparty dazu  
ein, zu den Themen Essen, Trinken und Sünde ins Gespräch zu 
kommen. Die Mitglieder nehmen an der gedeckten Speisetafel 
„Dinner for Sinner“ Platz, gestaltet von der Künstlerin und  
dem Mitglied der Jungen Akademie Rona Kobel. Die Installation 
behandelt als Spiegel der Zeit aktuelle Themen wie die Krise der 
Demokratie, Klimawandel, Kapitalismus und Überfluss. In drei 
Gesprächsrunden, begleitet von künstlerischen Einlagen, er-
wecken die Mitglieder das Tafelgedeck zum Leben. Sie beleuch-
ten aus ihren vielfältigen wissenschaftlichen und künstlerischen 
Perspektiven das Spannungsfeld von Nahrung, flüssig oder fest, 
als Lebensgrundlage und Genussmittel sowie dessen gesellschaft-
liche und politische Verflechtungen. 

19.00 Saufen
Christopher Degelmann (Alte Geschichte), Racha Kirakosian 
(Germanistische Mediävistik) und David Labonte (Bioengineering) 
nehmen den Trinkgenuss vom ersten Schluck bis zum Kater in 
den Blick und geben mit einer Auswahl an Texten und Liedern 
Denkanstöße, um gemeinsam mit den Gästen die kulturellen, 
historischen und problematischen Aspekte des Alkoholkonsums zu 
reflektieren.

20.00 Schlemmen
Linus Mattauch (Volkswirtschaftslehre, Umweltpolitik), Thorsten 
Merl (Erziehungswissenschaften), Hermine Mitter (Klimaökonomie,  
Agrarsoziologie) und Viola Priesemann (Physik) veranschaulichen 
die Zukunft der Ernährung anhand von fünf möglichen Szenarien 
für das Agrar- und Ernährungssystem in Europa. Die Gäste sind 
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eingeladen, mitzudiskutieren und ihre Vorstellung von der  
Zukunft von Lebensmittelversorgung, Wertschöpfungsketten 
und Ernährungspräferenzen einzubringen. 

21.00 Sündigen 
Johanna Gereke (Soziologie), Rona Kobel (Bildhauerei, Fotogra-
fie) und Senthuran Varatharajah (Literatur) richten den Blick auf 
das Thema Sünde. In einer Artist Tour mit Performance werden 
die Gäste durch das Tafelgedeck geführt und in einer Lesung er-
kunden sie gemeinsam mit Schriftsteller Senthuran Varatharajah 
den Zusammenhang von Kolonialismus, Kannibalismus und  
Christentum. Begleitet wird das Programm von Chansons sowie 
kleinen und großen Sünden. 

22.00 Offenes Gespräch

PRÄSIDENTENFLUR 3.OG
19.00–23.00  
Fauna im Fokus: Zoologische Werke aus dem historischen 
Bestand der Akademiebibliothek – Ausstellung
Gastgeberin: Akademiebibliothek

Als „Wissenschaft von den Lebewesen“ spielt die Zoologie zwei-
fellos eine besondere Rolle bei der Erforschung des Lebendigen: 
Über eine Million Spezies hat sie bisher entdeckt, beschrieben 
und nach definierten Kriterien geordnet. Anhand von ausge-
wählten zoologischen Werken aus dem historischen Bestand der 
Akademiebibliothek werden einige von ihnen präsentiert.

RAUM 327  3.OG
19.00–23.00 
„Life is Life“ – Filmpräsentation
Was heißt Leben? Was bedeutet es, lebendig zu sein? Wie  
wollen wir künftig leben? Die Berlin-Brandenburgische  
Akademie der Wissenschaften und das Jahresthema 2021 | 22  
„Die Vermessung des Lebendigen“ präsentieren Filmproduk-
tionen des vergangenen Jahres: „Lebenssequenzen“, „Selbst-
gespräche über das Leben“ und „Life is Life – Salon Sophie 
Charlotte 2021 als Hörparcours“.
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FLUR VOR DEN RÄUMEN  3.OG 
329–335

19.00–23.00  
Anónimo – Ausstellung
Der peruanische Künstler Gonzalo H. Rodríguez hat eine fiktive 
Künstlerfigur – Anónimo – geschaffen. Deren Werke lassen Rück-
schlüsse auf einen historischen Zeitabschnitt in Peru Anfang  
der 1990er Jahre zu, in dem die ultra-maoistische Guerillagruppe 
„Sendero Luminoso“ („Leuchtender Pfad“) die Macht im Land  
gewaltsam ergreift. Die Geschichte dieser Terrorherrschaft, die  
so nie stattgefunden hat, wird über Kunstwerke erzählt, die  
von – ebenfalls fiktiven – Forscher:innen und Sammler:innen zu-
sammengetragen wurden. Das Ergebnis ist ein Katalog aus Index- 
Karten, die Leben und Werk Anónimos vermessen möchten. 

ROTUNDE 1.OG
19.45 / 20.45 / 21.45 
cantamus.berlin
Der Kammerchor cantamus.berlin singt unter der Leitung von 
Carolin Strecker in der Rotunde. 

PATERNOSTER/GANG/ 4.OG 
ROTUNDE

19.00 / 21.00 / 22.00
Startpunkt: Paternoster, 4. Etage | Dauer ca. 20 Minuten

Lebendiger Tod – Tanzperformance 
In ihrer Performance durch die Gänge des Akademiegebäudes 
kartographieren der Choreograph Ruben Reniers, die Tänzerin 
Annapaola Leso und der Komponist Konstantin Heuer unter-
schiedliche Umgangsweisen mit dem Thema Tod in Europa und 
Indonesien. In der tänzerischen und musikalischen Vermessung 
von Begräbnis- und Abschiedsritualen lassen die Künstler:innen 
den Tod lebendig werden. Die Künstler:innen sind Teil des Ensem-
bles rubarb dance & art. Die Performance zeigt Ausschnitte aus 
der aktuellen Produktion REQUIEM | MANGONGKAL HOLI.
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AKADEMIEARCHIV EG
19.00 / 20.00 / 21.00 / 22.00
Treffpunkt: Foyer Jägerstraße EG

Schätze aus der Geschichte der Akademie
Gastgeberin: Vera Enke und ihr Team

Das Akademiearchiv verfügt zum Thema „still, Life is Life“ über 
einen umfangreichen Fundus von Exponaten aus der mehr als 
300jährigen Akademiegeschichte. Werfen Sie einen Blick auf 
die graphisch aufwändig gestalteten Diplome vieler interna-
tionaler wissenschaftlicher Akademien und Gesellschaften, die 
den großen Naturforscher Alexander von Humboldt auf diese 
Weise ehrten, zwei Briefe Albert Einsteins, die seinen Eintritt und 
politisch bedingten Austritt aus der Preußischen Akademie der 
Wissenschaften darstellen sowie weitere Dokumente berühmter 
Persönlichkeiten aus der Wissenschaft und Kunst.

Hinweis: Speisen, Getränke und große Taschen dürfen nicht mit ins Archiv 
genommen werden.

TREPPENHAUS/  EG–3.OGROTUNDE  

19.15 / 20.15 / 21.15 / 22.15
Treffpunkt: Foyer Jägerstraße EG

Lebensbilder:  
Christian Gottfried Ehrenberg. Zeichnungen
Finissage und letzte Führung durch die Ausstellung

Die Ausstellung „Lebensbilder“ würdigt das zeichnerische Werk 
des Mediziners, Zoologen und Botanikers Christian Gottfried 
Ehrenberg (1795–1876). Ehrenberg war ab 1826 Mitglied der  
Königlich-Preußischen Akademie der Wissenschaften und beglei-
tete 1829 Alexander von Humboldt auf seiner Russlandreise. Auf 
seinen Forschungsreisen durch den Nahen Osten sowie Zentral-
asien entstanden Zeichnungen von höchster Präzision: Korallen  
in unglaublicher Farbenpracht, akribische Insektenstudien, Land-
schaftsaufnahmen. Auch Ehrenbergs berühmte Infusorienfor-
schung wird in eindrucksvollen Zeichnungen in der Ausstellung 
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anschaulich und zeigt, dass auch das unsichtbar Kleinste zu einer 
Vermessung des Lebendigen zwingend dazu gehört. 

Eine Veranstaltung des Akademienvorhabens „Alexander von 
Humboldt auf Reisen – Wissenschaft aus der Bewegung“ im  
Zentrum Preußen-Berlin und des Jahresthemas 2021 | 22  
„Die Vermessung des Lebendigen“, gefördert von der Stiftung 
Preußische Seehandlung.

Im Rahmen der Finissage führt der wissenschaftliche Kurator und 
Mitarbeiter im Akademienvorhaben „Alexander von Humboldt 
auf Reisen – Wissenschaft aus der Bewegung“ Ulrich Päßler ein 
letztes Mal durch die Ausstellung, die ein Jahr lang im Akademie-
gebäude zu sehen war.

TREPPENHAUS/  4.–5.OG 
ROTUNDE  

20.15 Treffpunkt: Rotunde 4. OG

Die Vermessung der Zelle
Führung durch die Ausstellung

Die Zelle ist die biologische Einheit des Lebens. Autonom, aber 
doch abhängig von ihrer Umgebung. Zu klein, als dass wir sie  
mit bloßem Auge erkennen können – wir brauchen dafür 
Mikros kope. 1858 formulierte Rudolf Virchow das revolutionäre 
Konzept der „Cellularpathologie“, dass also Krankheiten durch 
Störungen der Zellfunktion entstehen. 1882 beschrieb Robert 
Koch ein Bakterium als Verursacher der Tuberkulose. Heute 
wissen wir, dass Bakterien, Viren und krankhaft veränderte Zellen 
die „biologische Einheit der Krankheit“ sind. Die Vermessung  
der Zellen durch immer bessere physikalische und chemische 
Methoden hat in den letzten 150 Jahren ein molekulares Bild 
der Zelle geschaffen. Voraussetzung, um Krankheiten, die heute 
noch unheilbar sind, auf der Ebene der Zelle erfolgreich zu be-
handeln. Die Ausstellung beleuchtet diesen Weg. 

Eine Kooperationsveranstaltung des Leibniz-Instituts Deutsches 
Rheuma-Forschungszentrum Berlin (DRFZ) und des Jahresthemas  
2021 | 22 „Die Vermessung des Lebendigen“ der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften.

Durch die Ausstellung führt Akademiemitglied und Direktor des 
DRFZ Andreas Radbruch.
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ROTUNDE   5.OG
19.00–23.00
Artificial Net – Installation
Bioengineering, Biocomputing und Künstliche Intelligenz sind 
die Schnittstellen aus Biologie und technischem Fortschritt und 
gehören zu den wichtigsten Forschungsgebieten der Zukunft. 
Die Installation verknüpft historische Erkenntnisse mit visionä-
rem Fortschritt: ein „Artificial Net“. Konzipiert und umgesetzt 
von Niklas Gerstner, Patrick Loibl und Hannes Weigel unter der 
künstlerischen Leitung von Susanne Auffermann (Berliner Hoch-
schule für Technik).

TAUBENSCHLAG  5.OG
19.00–23.00  
Kurzfilmprogramm
Gastgeberin: Studienstiftung des deutschen Volkes e. V.

Die Studienstiftung präsentiert Kurzfilme von aktuellen und  
ehemaligen Geförderten zum Salonthema. Die Filme reflektieren 
das Leben ihrer Protagonist:innen, zeigen Recherchen zu Lebens-
themen und nehmen uns mit in verschiedene Lebensrealitäten.

EINSTEIN-SAAL  5.OG
Leben und Kunst
Gastgeber: Andreas Beyer (Kunsthistoriker, Universität Basel,  
stv. Kuratoriumsvorsitzender der Gerda Henkel Stiftung)

Die Corona-Pandemie hat mit ihren teils bedrohenden Auswir-
kungen auf die Existenz von Künstler:innen und Kulturinstitu-
tionen eines deutlich gemacht: Kunst und Kultur haben einen 
außergewöhnlichen Stellenwert in der Gesellschaft. Sie vermes-
sen das (Zusammen-)Leben auf eigene Weise. So formulieren 
künstlerische Praktiken immer auch eine Kritik an bestehenden 
Wahrnehmungs- und Erkenntnisweisen und bringen ihre jeweils 
eigenen Verfahren als eine alternative Quelle ästhetischer  
Erfahrung ins Spiel.
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19.00  Schaffen, verlieren, erhalten –  
vom Kulturverlust zum Kulturerhalt

Es klingt vielleicht paradox, aber der Mensch ist die Ursache für 
Kulturverlust und Kulturerhalt gleichermaßen. Erst erschafft  
er sie, dann zerstört und verliert er sie, schließlich erhält er sie.  
Aber wer ist hier „der Mensch”? Wer ist in welchem Stadium der 
antreibende Akteur? Welche Motive liegen jeweils zugrunde? 
Und was hat das eigentlich alles mit unserem Leben zu tun? 

Es diskutieren: Larissa Förster (Ethnologin, Deutsches Zentrum 
Kulturgutverluste), Dieter Vieweger (Archäologe, Wuppertal/
Witten-Herdecke/Jerusalem/Amman), Andreas Görgen (Amtschef 
der Staatsministerin für Kultur und Medien), Rebekka Habermas 
(Historikerin, Universität Göttingen). Moderation: Georgios  
Chatzoudis (Gerda Henkel Stiftung).

20.00 Tanz und Körper
Möchte man das Lebendige vermessen, dann stellt der Tanz ein 
spannendes Messinstrumentarium bereit. Der Tanz löst den Kör-
per aus seinen alltäglichen, automatisierten Bewegungsab läufen 
heraus, stellt diese damit zugleich in Frage und versucht sich 
an neuen Bewegungsformen, die eine ganz eigene ästhetische 
Lebenserfahrung ermöglichen – in der Gruppe, aber auch alleine. 
Dabei kann dem Tanzen eine gesellschaftliche, religiöse, künstle-
rische oder auch therapeutische Funktion zukommen.

Im Gespräch mit Anna Sophie Luhn (FU Berlin) fragen Wiebke 
Hüster (Tanzjournalistin FAZ), Ruben Reniers (Choreograph  
rubarb dance & art) und Gabriele Brandstetter (FU Berlin) nach 
dem Verhältnis von Tanz und Leben und welche Rolle Berührung 
und Körperlichkeit dabei spielen.

21.00 Digitaler Einstein
Vor hundert Jahren wurde Albert Einstein der Nobelpreis für 
Physik verliehen. Aus diesem Anlass hat die ETH Zürich ihren 
berühmtesten Alumnus digital zum Leben erweckt. Forschende 
um Informatikprofessor und Akademiemitglied Markus Gross 
(ETH Zürich) entwickelten zusammen mit dem ETH-Spin-off 
Animatico eine interaktive Plattform, in der Einstein als digitaler 
Zwilling über seine Jahre in Zürich erzählt. Der digitale Zwilling 
ist so kommunikativ wie sein Original es war. Die 3D-animierte 
Kunstfigur antwortet auf verschiedenste Fragen und fordert sein 
Gegenüber auch einmal mit einer Gegenfrage oder einer humor-
vollen Bemerkung heraus. Markus Gross stellt den „Digitalen 
Einstein“ vor.
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22.00 Der Leib des Künstlers
Andreas Beyer (Kunsthistoriker, Universität Basel, stellvertreten-
der Vorsitzender des Kuratoriums der Gerda Henkel Stiftung) 
und Fabian Goppelsröder (Philosoph, Hochschule für Bildende 
Künste Braunschweig) diskutieren über die Frage, wie bildende 
Künstler:innen ihren Körper mit ihrem Werk verbinden – ein 
Phänomen, das in der zeitgenössischen Kunst gleichsam zu deren 
eigentlichem Gegenstand geworden ist, das aber tatsächlich weit 
zurück reicht in die Geschichte der Kunst. Im Gespräch soll aus 
kunsthistorischer und philosophischer Perspektive das Kunstwerk 
als „Ausdehnung“ des physischen und psychischen Ichs des  
Künstlers befragt werden, in Theorie und Praxis.

23.00 Voices of Global Berlin: Big City Life
Panel Discussion & Sound Art Performance

in English

Host: Arab-German Young Academy of Sciences and Humanities 
(AGYA)

AGYA Principal Investigator Verena Lepper, Egyptology, Berlin, 
introduces the AGYA projects called “Global Berlin in the 21st 
Century” tackling Arab-German perspectives on transformations 
in Berlin, urban mobility, concepts of health and happiness,  
and innovative exhibition formats. She discusses with AGYA 
members Marc Ringel, Energy Economics, Nürtingen-Geislingen,  
Mohammed Alkatan, Health Education, Kuwait City, and AGYA 
Co-President Mahmoud Abdel-Hafiez, Physics, Frankfurt a. M., 
life in international megacities.

After the panel discussion, sound artists Amin Fallaha, Berlin,  
and Oskar Kirsch (tbc), Berlin, imagine urban soundscapes in  
two DJ sets and present their acoustic vision of future city life. 
Join us and listen to the beats!
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PATERNOSTER   EG–5.OG
“Biographies in Motion:  
The Arab Intellectual Community in Berlin”
Photo Exhibition, Installation & Paternoster Talks

in English

Host: Arab-German Young Academy of Sciences and Humanities 
(AGYA)

A decade after the Arab Uprisings, a vibrant diaspora in Berlin 
reflects on the transformation processes through individual  
(hi)stories. The exhibition makes the faces behind the Arabellions 
visible and brings them out of the shadow of exile. Curated by 
AGYA alumna Hanan Badr, Communication Studies, Salzburg/
Cairo, selected portraits by Egyptian photographer Eman Helal, 
Hannover, circle in individual installations in the cabins of the 
paternoster. Being in motion, the portraits enter into dialogue, 
constantly generating new perspectives.

AGYA Principal Investigator (PI) Verena Lepper, Egyptology,  
Berlin will festively open the exhibition, introducing its theme 
and concept next to the paternoster. Following its movement  
upwards, the audience is invited to the paternoster talks from 
the 1st to the 5th floor. On each floor, AGYA members and intel-
lectuals portrayed in the exhibition look back at the Arabellions 
more than ten years ago and take stock here in Berlin on topics 
such as migration, education, arts, and identities.

PATERNOSTER  EG
18.30 
“Biographies in Motion”
Exhibition Opening

PATERNOSTER  1.OG
19.00–19.15   
Depicting Biographies 
Paternoster Talk
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PATERNOSTER  2.OG
19.30–19.45
Education and Exile
Paternoster Talk

PATERNOSTER  3.OG
20.00–20.15
Exchanges on Migration and Higher Education
Paternoster Talk

PATERNOSTER  4.OG
20.30–20.45
Cultural Production in Exile
Paternoster Talk

PATERNOSTER 5.OG
21.00–21.15
Self-Identities and Arts
Paternoster Talk

AKADEMIEGEBÄUDE

Lichtinszenierungen zum Thema „still, Life is Life“
Konzept und Leitung: Susanne Auffermann  
(Berliner Hochschule für Technik)
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VERANSTALTUNGSORT
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften
Akademiegebäude am Gendarmenmarkt
Markgrafenstraße 38
10117 Berlin

ANFAHRT
S-Bahn bis Friedrichstraße
U2 bis Hausvogteiplatz oder Stadtmitte
U5 bis Unter den Linden
U6 bis Stadtmitte

Bei Anfahrt mit dem eigenen PKW empfehlen wir die Nutzung 
der umliegenden Parkhäuser.

INFORMATIONEN ZUM BESUCH
Der Eintritt ist frei.

Eine Anmeldung ist zwingend erforderlich unter  
https://salon2022.bbaw.de 

Bitte beachten Sie die dort angegebenen aktuellen Sicherheits- 
und Hygienehinweise zum Besuch der Veranstaltung.

Während der Veranstaltung werden Foto- und Filmaufnahmen 
gemacht, die für Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit der Akademie 
in verschiedenen Medien publiziert werden.

Bitte kommen Sie ohne größere Taschen und Rucksäcke.

IMBISS UND GETRÄNKE
1. OG „Leibniz-Casino“ neben dem Leibniz-Saal
1. OG  „Gendarmenmarkt-Lounge“ neben dem Leibniz-Saal  

 (nur Getränke)
6. OG  Wintergarten und Dachterrasse (bis 22 Uhr) 

Essen und Trinken ist nur in diesen Bereichen erlaubt.

GARDEROBEN
Garderobe 1: Erdgeschoss über Eingang Markgrafenstraße 
Garderobe 2: Atrium WissenschaftsForum (EG) via Leibniz-Saal

ERSTE-HILFE-STATION
1. OG Raum 104
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